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m-nm Leben im 
Was Nadja Wiilanmann, aufgewachsen in ScHaan, im Plamont gefüllt 

satt 

Ja MMaHanmawn aus Sdiaan. Bn Bück zu tfrw uacMaMMnarta 
I .  m IBMH« 

tapefe* 
prägen das 
Kens. Die 
«er 

rühmte Kirche der beehrte weisse Trüf-
fei sind untrennbar mit deünNamen Pietaumt 
verbunden. r 

Die Besitzerin vom Weinkeller laBtoetts, 
Nadja Weileiunann, Ibchter von Kurt Weüen-
mno, welcher in Schaan aufgewachsen ist. 
Das Haus ist ca. 300 Mm Sit undim allen 
piemontesischea Stil gebaut und icsttuktu-
riert Im ganzen Haus sind die toten Ziegel­
steindecken zu sehen. Die Temperatur igt für 
die Wrine perfekt. Die Heben stehen auf acht 
Hektaren Land verteilt Mit dem Wald zu­
sammen umfesst das Grundstück wind sechs 
Hektaren; 

DasReiaebOroPostülion, Schaan, oqgaaisiert 
vom 20. bis 22. Maieir» Gruppeureise ins' 
Piemont Busfahrt ab/bis Schaan»Öberoach-

gung bei Nadja Weüenmann. 
Das Reisebüro PostüUon.Uuidstrasse 5, in 

Schaan, ist von Montag bis Pteitag von 8 bis 
12 Uhr und voo 13 bisls Übir  sopie samstags 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet. TWefon 23265 65. 

In der piemontesischen Provinz 
Asti, oberhalb der Ortschaft Nizza 
Monferrat liegt das kleine Dorf 
Pontanile, dort lebt Nadja Weilen-
mann seit sechs Jahren. Über ihr 
Haus erzählt sie: «Wir leben in ei­
nem 300 Jahre alten typischen Pie-
monteserhaus mit vielen Zimmern., 
In fast jedem Zimmer sieht man die 
original roten Ziegelsteine noch. 
Und die geben dem Haus eine echt 
rustikale Note.» Das alte Haus ist 
umgeben von acht Hektaren Land 
mit sechs Weinbeigen. Was so ro­
mantisch und idyllisch tönt - bringt 
natürlich viel Arbeit mit sich. Ob­
wohl der Arbeitsrhytmus im Pie­
mont ein anderer sei als beispiels­
weise in Liechtenstein. Nadja Wei­
lenmann erzfihlt: «Wir arbeiten 
sehr oft bis spät am Abend weil es 
- vor allem im Sommer - am Nach­
mittag zu heiss ist.» Die Tage seien 
lang und ausgefüllt und mit viel Ar­
beit in den Weinbergen und im 
Weinkeller verbunden. Und natür­
lich gebe es auch im grossen Haus 
immer etwas zu tun. «Wir haben 
sehr ausgefüllte aber zufriedene Ta­
ge hier», so Nadja Weilenmann. 

Und natürlich - wie könnte es an­
ders sein - wird auf dem Gut auch 
Wein produziert. Einerseits ein 
Barbera d'Asti, der 18 Monate im 
Eichenfass reift und «entusiasmo» 
heisst. Andererseits ein Weisswein 
mit dem klingen Namen «labion-
da» mit Sauvignon-Blanc und Ge-
würztraminertrauben im Stahltank 
gereift. Die Weine vom Weingut 
«la Baretta» sind in Schaan im Res­
taurant L a  Forchetta, im Restaurant 
Central, im Alibi, in Vaduz im Res­

taurant Torkel sowie in Schächles 
Vinothek, in Triesen erhältlich. 

Nadja Weilenmann liebt das Pie­
mont und schätzt ihre neue Heimat, 
mit der guten Erde, dem feinen Essen 
und dem milden Klima. «Sicher, 
manchmal vermisse ich meine Freun­
de und die Familie in Liechtenstein 
schon. Aber ich bin sehr glücklich, 
hier im Piemont leben zu können.» 
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